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Berlin

ZufälligVersuchskaninchen
ImDienste derWissenschaft werden über 2000 Berliner an einer Corona-Sozialstudie teilnehmen. Unser Autor gehört zu den Auserwählten

NORBERT KOCH-KLAUCKE

T ausende Berliner Haus-
halte bekamen dieser
Tage einen ungewöhnli-
chenBrief vonderCharité.

Auch ich erhielt so ein Schreiben, in
dem man mir mitteilte, dass die
größte Klinik Europas im Verbund
mit anderen Forschungsstätten
mich als Teilnehmer für eine Co-
rona-Studie auserwählt hat. So
schnell kann es gehen: Ich bin nicht
nur Reporter, sondern nun auch zu
einem Versuchskaninchen im
Dienste der Wissenschaft gewor-
den. Und mit mir sollen das bald
insgesamt 2000 Berliner sein.

Der Einfluss aufsWohlbefinden

„Covsocial“ heißt das gemein-
same Projekt der Charité, der
Max-Planck-Gesellschaft und der
Berlin University Alliance der
Freien, Technischen und der
Humboldt-Universität. Eine große
Bevölkerungsstudie, mit der die
Forscher herausfindenwollen, wie
die Corona-Krise das Wohlbefin-
den, Verhalten, das Stresserleben
und den gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt der Berliner beein-
flusst.

Ob man nun an Covid-19 er-
krankt war oder nicht: Die Pande-
mie beeinflusst unser aller Leben,
besonders in Lockdown-Zeiten.
Restaurants, Kinos und Theater
mussten schließen. Messen und öf-
fentliche Veranstaltungen finden
nicht statt. Viele Firmen dieser
Branchen kämpfen umsÜberleben,
die Mitarbeiter haben Angst, ihren
Job zu verlieren. Dazu kommen die
Kontaktbeschränkungen für Fami-
lien. Das alles kenne ich ausmeiner
Reporterarbeit. Hat man mich des-
halb für diese Studie als Teilnehmer
ausgewählt?

„Wir haben für unsere For-
schungszwecke eine zufällige gezo-
gene Stichprobe von Adressen von
Berlinern im Alter zwischen 18 und
65 Jahren vom Einwohnermelde-
amt bekommen, die mit unserem
Einladungsschreiben kontaktiert
wurden. In den vergangenen Wo-
chen haben wir 50.000 Briefe ver-
sendet“, sagt Projektleiterin Tania
Singer von der Max-Planck-For-
schungsgruppe Soziale Neurowis-
senschaften. Zusätzlich wurde für
die freiwillige und kostenlose Teil-
nahme per Radio oder über soziale
Medien geworben. Die Experten
schätzen, dass am Ende etwa 2000

Berliner an der Studie tatsächlich
teilnehmenwerden.

Die erste Studienphase läuft im
Internet ab. Dort melde ich mich
unterwww.covsocial.deanundgebe

eine Einverständniserklärung ab.
Danach gilt es, mehrere Fragen zu
beantworten. Zunächst sind es Fra-
gen zur persönlichen Lebenssitua-
tion. Dann will man vonmir wissen,
wie ich die Zeit zu Beginn des Jahres

Wie sich der Alltag in Zeiten der Pandemie auf Stresslevel undWohlbefinden der Berliner auswirkt, will die Studie herausfinden. DPA/KIRA HOFMANN

2020erlebthabe,wie ichdanachden
ersten Lockdown im März wahr-
nahm und wie er meinen Alltag ver-
ändert hat. Ebenso werden Fragen
gestellt, in denendie Studienteilneh-

mer ihre Erlebnisse unmittelbar
nachBeginndererstenLockerungen
im Juni 2020 schildern sollen. Alle
Angaben, so wird versichert, werden
unter Grundlage des Datenschutzes
vertraulich behandelt.

PANDEMIE-STATISTIK

Weitere 19 Todesfälle: In Berlin sind
innerhalb einer Woche nachweislich
mehr als 100Menschen im Zusam-
menhangmit dem neuen Coronavirus
gestorben. Gab es am 19. November
422 registrierte Todesfälle, waren es
amDonnerstag 527, heißt es im ak-
tuellen Lagebericht des Senats. Allein
seit Mittwoch kamen 19 weitere To-
desopfer hinzu. Die Zahl der Neuin-
fektionen stieg amDonnerstag um
1110, das waren fast 500 weniger neue
Fälle als am Tag zuvor.

305 Patienten auf Intensivstation:Die
Belegung der Intensivbetten in der
Hauptstadt mit Covid-19-Patienten
liegt mit 24,2 Prozent weiter nah am
kritischen Schwellenwert von 25 Pro-
zent. AmDonnerstag wurden 305
Covid-19-Patienten auf Intensivsta-
tionenbehandelt, davon 250mit künst-
licher Beatmung. Die sogenannte Sie-
ben-Tage-Inzidenz lag bei 215 Neu-
infektionen je 100.000 Einwohner
gemeldet. Als kritischeMarke gelten
hier 50 Neuinfektionen.

Eine Frage bringt mich schon am
Anfang aus dem Konzept. „Wie füh-
len wir uns mit Covid-19 in Berlin?“,
lautet sie.Wassoll ichdaraufantwor-
ten?Gut, schlecht, so lala? Irgendwie
erinnert mich das an eine Filmszene
aus dem vierten „Star Trek“-Kino-
film „Zurück in die Gegenwart“. Wie
er sich fühle, wird Mr. Spock darin
gefragt. Trotz mehrfacher und hart-
näckiger Wiederholung dieser Frage
seitens der Maschine weiß der emo-
tionslose Vulkanier einfach keine
Antwort darauf.

Das Beantworten der Fragen
dauert im Durchschnitt zwischen
einer und drei Stunden. Die fertigen
Fragebögen müssen spätestens am
4. Dezember vorliegen, teilt man
mir mit. Doch was machen die For-
scher mit meinen Antworten und
mit denen der anderen Studienteil-
nehmer?

„Wir möchten verstehen, wel-
che Auswirkungen die Pandemie
auf die psychische und mentale
Gesundheit von Berlinern hat und
welche psychologischen oder so-
zialen Faktoren hilfreich sind, um
eine solche Pandemie und ihre
Konsequenzen besser zu bewälti-
gen“, sagt Projektleiterin Singer.
„Zudem möchten wir herausfin-

den, welche Faktoren uns eher
empfindlich für Stress und psychi-
sche Belastung während einer sol-
chen Krise machen.“ Ziel sei es
auch, in Zukunft besser planen zu
können, wer aus der Bevölkerung
welche Form der psychologischen
Unterstützung in solch einer
schweren Zeit wie der Corona-
Krise benötigt, heißt es in dem In-
formationsschreiben.

Kleiner, aber wichtiger Beitrag

Was der eigene Beitrag als Ver-
suchskaninchen gebracht hat, wer-
den ich und alle anderen Teilneh-
mer erst 2021 lesen, wenn die Er-
gebnisse der ersten Studienphase in
wissenschaftlichen Fachjournalen
veröffentlicht werden. Im März des
kommenden Jahres soll die zweite
Stufe der Studie beginnen, die unter
anderem ein Stressbewältigungs-
programm unter einigen Teilneh-
mern vorsieht.

Viel Lohn für dieMühe darf man
als Versuchskaninchennicht erwar-
ten. Geld für die Studienteilnahme
gibt es nicht. Dafür kann man sich
rühmen, möglicherweise einen
kleinen, aber wichtigen Beitrag für
die Corona-Forschung geleistet zu
haben.
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